
Zu 3 ringen notwendiıge egelun.: der rechtlich ungeklar-
ten Sıtuatiıon des Religionsunterrichts als ordentliches
eNnriaCcC (Z Austrittszeıtpunkt ); großererC
und mehr Hilfestellung VO  - seıten der Kirchenleitung be1l
der Durchsetzung vorhandener Rechte (vor em Krsatz-
unterricht zwingend s Aufarbeıtung der Defizıte ZW1-
schen bestehendem ehrplan und gesellschaftlıch veran-
derter Sıituation bezuglıch des relıg10sen und kırc  ıchen
Engagements; Supervısıon fur ReligionslehrerInnen ZU
Überdenken der eigenen O.  e; ZUI arkung der Frustra-
tionstoleranz eitc.; Ermoglichung VO umfassender chul-
seelsorge UuUrc Freistellung eines/einer Religionsleh-
rers/in oder Pastoralarbeiters/in.

Meinrad Bumiuller
Zu 1 Schnell M1T da vieles eın viele Termine, viele Fahr-

ten 1ın einer 1el großen Diozese, viele Gespräache mıiıt
vielen Hauptberuflichen Wie 1el 1e sich och auf-
zahlen Der ist das Überforderung? Diıiese 1el-fa g1bt
1n jedem vergleichbaren eru Ich bın nıcht Jugendseel-
SOTSETI geworden, we:il ich gern beschaulich en SOIN-
ern weil ich mıiıt Jungen Menschen ELW. unternehmen
mochte.
So probiere ich es einfach einmal andersherum: Ich
mich unterfordert! Unterfordert insofern, als da ß dıie KEr-
fahrungen und die eformıdeen aus der Jugendarbe1 VO
der Kirchenleitung nıcht aufgegr1ffen werden. Dadurch
entsteht TUC Was mussen WIT unNns och es einfallen
lassen, denen dalß nicht weıtergehen
annn Dadurch entsteht quantiıtatıv einNne erforderung
iImMMer och mehr tun, Evangelısıerun betreiben
aber qualıitatıv e1INe Unterforderung weıl ich das, Was ich
rfahre un lerne mıit Jungen Menschen, gar nıcht eiIn-
brıingen ann ın die Entscheidungen ber kirc  1CNes
Handeln

Z Ich suche SolidarıtatspartnerIinnen. Miıt ihnen versuche
ich, Erfahrungen Aaus der Arbeıt mıt Jungen enschen ın
der Kirche fruchtbar werden lassen. An ganz bestimm-
ten Punkten und be1l bestimmten ersonen gelıngt uUunNns
1es unNnseTel DIiozese. Beım 1C auf die Kırche insge-
Samıt un! ihre Leitungsebene sehe ich aber 1U abwehr-
rende Tendenzen.

Zu 3 Wenn stımmt, dalß dıe oft beschworene Überforderung
zumındestens teilweise eher Unterforderung 1st, ann

Siınd alle ufe ach esserer Aus- un!: For  ung, ach
Supervısıon und Meditation NUr Ablenkunge
Meiınes Tachtens brauchen WIT ın der Kırche mehr Partı-
zıpatıon un! demokrTatısche Kultur Tobleme, Krisen,
on(Z das Gefuhl mancher Priester, überfordert

werden) mMuUussen VO.  - moglıchst vielen en un! frel
diskutiert werden. Es MU. Entscheidungsgremien geben,
ın welche diese Diskussionen einfließen un! 1n welchen
ın transparenter Weise eformwege beschlossen werden.
Diesen Prozeß inıtneren un! strukturıeren, ist Le1l-
tungsdienst der 1SChHhoOoIie SO konnte eine Institution W1€e
dıie Kırche AaUus Troblemanzeigen estimmter ersonen
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lernen Im Moment g1ıbt 1el Jammern VO  ; eldenden
der Kırche Dies 1ST destruktiv un! nıcht konstruktiv

weiıl 5 den Leıtenden kooperativer Kompetenz

Cecile Eder
Za ] eıt ber 2 Jahren bın ich esprac mıi1ıt emselben

geistlichen Begleiter Und Se1T ber 20 Jahren iragt
miıich regelmaßig: ,Machst du nNn1ıC zuvıel? Hast du nıcht
wıeder zuvıiel angenommen?‘‘ S da ich angsam doch
ZUrTr. Uberzeugung komme, daß PLNE Ursache der UÜberfor-
derung] pastoralen Diıienst ıch selber bın naturl:i-
che Anlage moglichst en Dıiensten SCe1IN
mittlere Unfaäahigkeit die CISCNCN Krafte gut einzuteilen
das Vorher und Nachher un:! das Unvorhergesehene
auch mıteinzuberechnen
Ich bın vielem interesslıiert das spielt I1T manchen
Streich un: 1St doch auch schon Und ich bın pern mıiıt
Menschen Z.U|! espräc da vergeht dıe
e1t
Eın Weıiteres 1St das ‚‚Pastorale ber das Berufsbild
das den Eıiınsatz „rund dıe Uhr‘‘ ZU. ea macht
uch davon steckt 1in el 1903808 Und annn ist da och
die UÜberforderung VO  w den Kirchenstrukturen her dıe
Erwartung, Strukturen entsprechen INUSSECNHR, die nıcht
mehr StEiMMen Institution arbeıten, die mı1T
der relıg10sen Lage vieler Menschen nıcht mehr
harmoniert

Zu 2 und 3 Die UÜberforderungen UrCcC die etzten Z WEl Punkte S1Iınd
leichter bewaltigen als diejenige MUTC den ersten
un Bedingt UrCc dıe Umstellungen INe1lnNner Alters-
etappe (50 TEe alt) lerne ich mehr Prioritaten

der Sıtuation der Pfarreı un be1l INeinen Kraften
setzen und dıe Krıterien ZUL Auswahl kvangelıiıum
chen (Z ob Jemand WIT.  C ganz alleın 1ST oder och
andere Beziehungen hat) el INITL die ‚„„Untersche!l-
dung der Geister‘‘ das Instrument ZU. Erspuren, ‚, WO
der Geilist weh das gnatıus VO. Loyola erarbeıtet hat
el hat 190088 sehr das uch VO  - Nouwen geholfen
„„Seelsorge, die aus dem erzen kommt‘‘ erder Es ist

wıeder die rage ‚,Was ist Jetzt wıchtigsten?‘‘
un das Innehalten, die Antwort aufsteigen lassen.
Mır das esprac. mi1t ollegen un olleginnen
selben eruoder gerade ganz anderen Bereichen Im-
INer klarerel fuüur mich die rage ‚„Was ı11 ich/wollen
WIT als Frau/en dieser Kırche 1er aufatz Bern fur
die Welt fur die Menschen?‘‘ Das bringt Auseinanderset-
zungen, auch Kollegenkreis, das ringt VOL em
Siıinnhaftigkeit un! Sinnenhaftigkeit des Eıınsatzes un
Friıeden des Herzens

KGabler
Zu 1 Ich arbeite als Sozlalarbeiterin Teampfarre

Wıen Meın Tag 1st voll mi1t egegnungen un! espra-
chen Kınder Senloren Sandler orbeikommende
Katsuchende, Kranke Flücht.  tlinge ınterbliebene nNnaC.
'T’odesfallen der amılıe
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